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wurden, auch auf Baumwolle übertragen. So kommt
das Wort „Hylon", und davon abgeleitet „Xylina"
bald für Baumwolle, bald für Leinen vor, obwohl das

Wort selbst schon jede Verwechslung ausschliessen

sollte. Auch Plinius kannte dieses Wort und bo-

schreibt unter demselben genau den Baumwollenstrauch.
Der obere Theil Aegyptens gegen Arabien hingewandt,
sagt derselbe, erzeugt einen Strauch, den einige Gos-

sipon nennen, andere aber Xylon, wesshalb die daraus

gefertigten Leinen Xylina heissen. Der Strauch ist

klein, einer bartigeu Nuss gleicht die Frucht, deren

innere Flocke wie Wolle gesponnen wird; kein Zeug
ist diesem an Weisse und Weichheit gleich.

Botanisch heisst heute die Baumwolle Gossypirun ;

dieses Wort stammt nach Ritter aus dem Koptischen,
woselbst Gos oder Kos das Besorgen der Todten heisst.

Bo Kos heisst danach der Begräbnisbaum, woraus
Gosbo — Gossipio — geworden sein wird. Mikrosko-

pische Untersuchungen an Geweben aus spätem Grä-

bern haben die Verwendung der Baumwolle zu Todten-

hütten ergeben; es hat demnach, der Bedeutung des

Wortes entsprechend, die Baumwolle bei der Bestat-

tung der Todten eine Rollo gespielt, und somit scheint

die Herleitung eine gewisse Berechtigung zu haben.

Auf den indischen Inseln Borneo, Java, Sumatra

u. s. w. wächst noch heute die Baumwolle wild, und

wird seit undenklichen Zeiten von den Eingebornen

zum Fertigen der Kleider benutzt. Von Indien aus

ging durch die Handelsverbindungen die Faser über

Arabien nach Aegypten, von dort auf ganz Mittel-
afrika über, wo sie ohne besondere Pflege sehr gut

gedeihte. Auch in Amerika ist sie jedenfalls schon

lange bekannt. Als die Spanier Mexiko entdeckten

und eroberten, fanden sie dort ausgedehnte Baumwoll-

felder, baumwollene Kleidungsstücke und auch Papier-

geld. Die glatten Baumwollgewebe wusston die Mexi-

kaner mit allerlei bunten Figuren zu bemalen; sie

waren ausserdem von ausserordentlicher Kunstfertig-
keit bezüglich der Feinheit des Fadens. Cortez sandte

verschiedene dieser Gewänder nach Spanien, wo sie

durch ihre Feinheit und Farbenpracht viel Aufsehen

erregten ; Mexiko hat diesen Anbau beibehalten, meh-

rere der unabhängigen eingebornen Stämme bauen

dieselbe noch heute, jedoch meist nur in dem Maasse,

als sie zu ihrer Bekleidung gebrauchen. In Mittel-

amerika zeigen sich ebenfalls grössere Strecken für
den Baumwollbau geeignet; in Venezuela gewann man

schon 1800 Baumwolle für den Export, da dieselbe

in diesem Lande in jeder Höhe vom Meeresniveau bis

zu 1500 Meter gedeiht. Etwas mehr Bedeutung hat

Südamerika und besonders Brasilien gewonnen, wenn

auch dessen Produktion noch ganz bedeutend hinter
der erreichbaren Höhe zurückbleibt. Durch den seit
1850 zunehmenden Anbau von Ivaffo und Zucker und
durch die Aufhebung der Sklaverei war ein starker
Rückgang eingetreten, und erst in neuerer Zeit hat
man wieder angefangen, der Baumwollkultur mehr
Pflege zu widmen. Aehnlich liegt es auf den West-
indischen Inseln; dieselben haben für Eintritt Nord-
amerikas in die baumwollproduzirenden Länder den

grössten Theil des europäischen Consums geliefert,
verloren aber durch Misswirthschaft ihre Position.

(Schluss folgt.)
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Der neue Baumwollkönig. In die Liste der Finanzkönige

muss der Name des jetzigen Baumwoll-Königs der Verei-
nigten Staaten aufgenommen werden, es ist Hr. Robert
Knight, in Providence Rhode-Island. Er besitzt 23 Spinne-
reien und Webereien, in denen über 25,000 Arbeiter Beschäf-
tigung haben. In Natick ist seine grösste Spinnerei mit
3200 Webstühlen. Das Vermögen dieses „Cottonking" wird
auf 250 Millionen Mark geschätzt.

Yereinsangelegenheiten. pp

Verein ehemaliger Seidenwebschüler Zürich.

Unte rrichts-Kurse.
Der Verein ehemaliger Seidenwebschüler Zürich wird

auch dieses Jahr einen Unterrichtskurs über Bindungslehre
und Musterausnehmen von Schaftgeweben in Zürich und
im Falle genügender Anmeldungen event, auch in der Land-
schaft veranstalten.

Der Unterricht dauert vom 21. Oktober bis Ende April
und wird jeweilen Sonntag Vormittags 872—117* Uhr er-

teilt. Anmeldungen sind bis spätestens 19. Oktober an den
iVäsiderafew der [/«ferWcAfe-üToOTOTzssfo«, Herr« Fefe-

iSböer, ATcw&ordfasfmsse 25, ZwrfcA F, zu richten.
Im Falle genügender Anmeldungen wird dieses Jahr

auch wieder ein Unterrichtskurs über Decomposition von
Jacquard-Geweben veranstaltet. In diesen Kurs werden laut
Statuten nur Jß^&'eder des Uerez'ws eAemcdig-er 5efderewe6-

scM/er ZwrfcÄ aufgenommen und bezügliche Anmeldungen
sind ebenfalls an die obenerwähnte Stelle zu richten. Dieser

Kurs würde in Zürich event. Anfangs November heginnen
und der Unterricht jeden zweiten Sonntag je Vormittags
stattfinden. Kursgeld 30 Fr., wovon bei regelmässigem Be-

suche 5 Fr. zurückvergütet werden.

./>7ß Kommission.
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